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Junge Briefmarkenfreunde Eckersdorf-Bayreuth       

"Die Galapagos-Inseln, Entdeckungsreise mit Charles 

Darwin und der Entwicklung der Arten" 

 Teil I mit Landkarte, Vögel, Echsen und Seelöwe                      
Jugendleitung mit Lisa, Christina & Joseph Kratzer 

Die Galapagos-Inseln sind ein 

Archipel im östlichen Pazifischen 

Ozean. Sie liegen am Äquator ca. 

1000 km westlich der ecuadoria-

nischen Küste von Südamerika. 

Sie gehören zu Ecuador und bil-

den die gleichnamige Provinz 

Galápagos mit der Haupstadt 

Puerto Baquerizo Moreno. Das 

Wort Galapago bedeutet spa-

nisch Wulstsattel und bezieht 

sich auf den Schildkrötenpanzer, 

der bei einigen Arten der Galapa-

gos-Riesenschildkröten im Na-

ckenbereich wie ein Sattel auf-

gewölbt ist. Die außerordentliche 

und einmalige Flora und Fauna 

der Inseln gehören zum Welt-

naturerbe der UNESCO. Sie 

werden durch den Nationalpark 

der Galapagosinseln geschützt. 

Etwa 97 % der Fläche der Gala-

pagosinseln und 99 % der sie um-

gebenden Gewässer stehen unter 

strengem Naturschutz. Die land-

wirtschaftliche - und Fischerei- 

Nutzung, sowie das Betreten der 

Inseln und das Befahren der Ge-

wässer sind streng reglementiert 

und werden durch die National-

parkverwaltung mit Sitz in Puer-

to Ayora kontrolliert. Die Insel-

gruppe besteht aus 13 größeren 

Inseln mit einer Fläche von mehr 

als 10 km² und über 100 kleine-

ren bis winzigen Inseln, darunter 

die weit nordwestlich liegen-

den Inseln Darwin und Wolf. 

Fünf Inseln sind bewohnt: Santa 

Cruz, San Cristóbal, Isabela, 

Floreana und Baltra. Es gibt kei-

ne Wohnbevölkerung, aber einen 

Militärstützpunkt mit Kasernen 

für ca. 400 Soldaten und Ange-

hörigen der Küstenwache.  

Die Inseln der Galapagos sind 

nachfolgend in Größe nach Km2 

absteigend aufgelistet: Isabela 

4588,1, Santa Cruz 985,6, 

Fernandina 642,5,  San Salvador 

584,7, San, Cristobal 558,1, 

Floreana 172,5, Marchena 130,0, 

Espanola 60,5, Pinta 59,4, Baltra 

26,2, Santa Fe 24,1, Pinzon 18,2, 

Genovesa 14,1, Rabida 5,00, 

Seymor Norte 1,8, Wolf 1,3, 
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Tortuga 1,3, Bartolome 1,2 und 

Darwin 1,1. Unter den zahlrei-

chen kleineren Inseln sind 

die Daphne-Inseln (vor al-

lem Daphne Major), Plaza 

Sur, Isla Sin Nombre sowie der 

isolierte Roca Redonda, als Vo-

gelbrutstätten, erwähnenswert.  

 

 
Ecuador 1935 Landkarten mit 

den wichtigen Galapagos-Inseln 

Charles Robert Darwin 1809-

1882 war ein britischer Natur-

forscher und Paläontologe. Er 

gilt wegen seiner wesentlichen 

Beiträge  zur Evolutionstheorie 

als einer der bedeutendsten 

Naturwissenschaftler. Die 

Galápagos-Inseln sind insbeson-

dere durch Charles Darwin be-

kannt geworden, dessen Evo-

lutionstheorie (The Origin of 

Species by means of Natural 

Selection, 1859), dort eine Reihe 

von Denkanstößen erhielt. Darwin 

verkündete als Erster, dass sich 

Lebewesen im Laufe der Zeit 

verändern und so neue Arten 

entstehen. Er erkannte dies beim 

Studium der nach ihm benann-

ten Darwin-Finken, 13 sich äh-

nelnden Finkenarten auf ver-

schiedenen Inseln, die wahr-

scheinlich von einem einzigen 

Urahn abstammen. Jede Art hat-

te sich ihrer Umgebung auf den 

verschiedenen Inseln angepasst. 

Als Darwin 1831 seine Forsch-

ungsreise auf dem Forschungs-

schiff HMS Beagle antrat, 

glaubte er an die Unveränder-

lichkeit der Arten. Die Beobach-

tung der Finken brachte ihn je-

doch zu einem anderen Ergebnis. 

Deutlich waren die Finken nach 

Schnabelform und -größe vonei-

nander zu unterscheiden. Des-

halb folgerte Darwin, dass jene 

Vögel überlebten, die optimal das 

Nahrungsangebot nutzten: Arten 

mit dickem Schnabel sind z. B. 

Samenfresser, während sich lan-
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ge und dünne Schnäbel für den 

Insektenfang eignen. 

 
DDR 1954 mit Charles Darwin 

Heute bieten die Galápagos-

Inseln ein ideales Freilandlabor 

zur Beobachtung der Evolution: 

Zum einen beherbergt die Insel-

welt eine einmalige, nur hier vor-

kommende endemische Tier- und 

Pflanzenwelt und zum anderen im 

Meeresgebiet rund um die Inseln 

wegen dem Humboldt-Meeres-

strom einen großen Fischreich-

tum. Allgemein ist der Fischfang 

im Marine-Reservat Galápagos 

nur unter strengen Auflagen und 

Bestimmungen erlaubt. 

 

Galapagos-Fink mit 14 an die 

Inseln angepassten Arten 

 
Portugal 2009 Galapagos-Fink 

Die Darwin-Finken, sind eine en-

demische Gruppe an Singvogelar-

ten, diese sind nach dem For-

scher und Vertreter der Evoluti-

onstheorie Charles Darwin 

benannt. Sie stammen alle vom 

gleichen Vorfahren ab und haben 

sich im Laufe der Zeit zu 14 Ar-

ten weiterentwickelt, die sich 

jeweils an besondere ökologische 

Nischen auf den 14 Inseln ange-

passt haben. Dies zeigt sich vor 

allem an der Schnabelform der 

Vögel. 

 

https://www.ecuador-discover.de/galapagos/infos-zu-galapagos/charles-darwin.html


4 

Ecuador 1986 mit Galapagos-

Pinguin 

Der Galápagos-Pinguin (Sphen-

iscus mendiculus) ist eine von 

vier Arten der Gattung der Bril-

lenpinguine (Spheniscus). Er 

kommt weltweit nur aufden Galá-

pagos-Inseln vor und ist mit ca. 

1.200 Individuen (Stand: 2004) 

die seltenste Pinguinart der 

Welt. Da sich die Galápagos-

Inseln auf dem Äquator befin-

den, sind die Galápagos-Pinguine 

der Insel Isabela die einzige 

Pinguinart, die auch auf der 

nördlichen Hemisphäre brütet, 

sie werden zwischen 48 und 

53 Zentimeter groß und wiegen 

zwischen 1,5 und 2,5 Kilogramm.  

Die Galapagosscharbe (Phalacroc

orax harrisi), auch Stummel-

kormoran genannt, ist eine Vogel-

art aus der Familie der Kormo-

rane, die auf den Galapagosinseln 

lebt. Es ist die einzige Kormoran- 

art, die ihre Flugfähigkeit 

 

Ecuador 1986 mit Galapagos-

Kormorane (Scharpe)  

eingebüßt hat. Heute ist die Zu-

ordnung zur Gattung Phalacro 

corax üblich. Ausgewachsen er-

reichen Kormorane eine Körper-

länge von etwa 89 bis 100 cm und 

wiegen dann zwischen 2,3 und 

4 kg. Die Männchen sind mit 

durchschnittlich 4 kg deutlich 

schwerer als die Weibchen, die 

im Durchschnitt 2,7 kg wiegen. 

 
Ecuador 2005 mit Galapagos- 

Fregata magnifiscens.  

Fregattvögel, diese Piraten der 

Lüfte sind ebenso beeindruckend 

 wie allgegenwärtig. Der rote 

Kehlsack der Männchen steht im 

Kontrast zum schwarzen Gefie-

der und wirkt - aufgeplustert bei 

der Balz- beeindruckend auf die 

Weibchen. Der Gabelschwanz 

lässt sie anmutig in der Luft aus-

sehen. Oft reisen Fregattvögel 

als "blinde Passagiere" auf den 

Fahnenmasten oder dem Radar 
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mit. Die Fregattvögel stehlen 

anderen Vögeln Ihre Beute, ha-

ben einen sehr scharfen Blick 

und können so u.a. von weitem 

sehen, wo sich soeben geschlüpf-

te Schildkröten auf dem Weg 

vom Strand ins Wasser machen. 

 
Ecuador 2007 mit Galapagos- 

Blaufusstölpel  

Diese sind sicher die "spannends-

ten" Vögel der Galápagos Inseln. 

Ihre Füsse sind so herrlich blau 

wie man es von keiner Vogelart 

kennt. Besonders eindrucksvoll 

und unvergesslich ist das Balzen 

dieser Tiere. Beide tanzen, ma-

chen interessante Streckbewe-

gungen und pfeifen dabei. Ist die 

Balz erfolgreich übergibt das 

Weibchen dem Werbenden ein 

Stückchen Holz, das Zeichen für 

den gemeinsamen Nestbau. 

Das Weibchen legt bis zu drei 

Eier, aber in der Regel wird nur 

ein Ei ausgebrütet. Die blauen 

Füsse, die das Ei vor Hitze, Kälte 

und Feinden schützen, spielen 

dabei eine wichtige Rolle. 

Ecuador 2001 mit Galapagos- 

Rotfusstölpel  

Der Rotfußtölpel (Sula sula) ist 

ein Vogel aus der Familie der 

Tölpel (Sulidae). Es gibt mehre-

re Farbvarianten, die meisten 

Rotfußtölpel weisen jedoch ein 

überwiegend weißes Gefieder 

auf. Der Rotfußtölpel ist mit ei-

ner Größe von 68 bis 77 Zenti-

meter die kleinste und die 

schnellste Tölpelart. Die Flügel-

spannweite beträgt zwischen 140 

und 145 Zentimeter. 

Die Galapagos-Albatrosse, die 

stolz ein einziges Ei bewachen 

und hegen. Liebevoll wird der 

Nachwuchs behütet und mit 
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Ecuador 2005 mit Galapagos-

Albatross sula granti  

fangfrischem Fisch versorgt. 

Der Start eines Albatros ist ein 

Schauspiel, die Landung oft 

recht unsanft. Aber sie sind sehr 

 schön anzusehen mit ihren gros-

sen gelben Schnäbeln. Man wird 

 liebevoll an Walt Disneys Bern-

hard und Bianca erinnert, die auf 

dem Rücken eines Albatrosses 

dahin fliegen. 

 

Ecuador 2002 mit Galapagos-

Braunpelikan 

Der Braunpelikan, seltener auch 

Meerespelikan genannt, ist ein 

großer Wasservogel, der an den 

Küsten Nord-, Mittel- und Süd-

amerikas beheimatet ist und zur 

Familie der Pelikane gehört. 

Braunpelikane sind ausgezeichne-

te Schwimmer, ihr Gang auf Land 

erscheint jedoch unbeholfen.  

Braunpelikane erreichen ausge-

wachsen eine Körperlänge von 

1,00 bis 1,37 Metern bei einer 

Flügelspannweite von rund 

2 Metern. Mit einem Körperge-

wicht von 2 bis 4 Kilogramm sind 

Braunpelikane leichter und 

schlanker als andere Pelikanar-

ten. Einige sind in den 

Brakwasser-Sümpfen der Gala-

pagos-Inseln heimisch geworden. 

Ecuador 1935 mit Galapagos-

Meeresleguan 

Die Meerechse (Amblyrhynchus 

cristatus) ist eine endemisch auf 

https://de.wikipedia.org/wiki/Endemit
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den Galápagos-Inseln vorkom-

mende Leguanart. Sie lebt auf 

allen Inseln, meist an Felsküsten, 

aber auch in Mangrovenbestän-

den. Unter den heute lebenden 

Echsen ist die Meerechse die 

einzige Art, die ihre Nahrung im 

Meer sucht. Die genetische 

Diversität der Galápagos-Meer-

echsen wurde nach der Entde-

ckung von fünf bisher nicht be-

kannten Unterarten 2017 neu 

klassifiziert und in elf verschie-

dene Unterarten aufgeteilt. Un-

ter den entdeckten Arten ist 

auch die Amblyrhynchus 

cristatus godzilla, die dem Kino-

Monster Godzilla ähnlich sieht. 

 
Liberia 2001 mit Galapagos-

Drusenkopf 

Drusenköpfe (Conolophus) oder 

Galapagos-Landleguane sind eine 

Gattung endemisch auf den Galá-

pagos-Inseln lebender Leguane. 

Der Name Drusenkopf ist die 

Übersetzung des lateinischen 

Namens „Conolophus“ und kommt 

von den zahlreichen kleinen 

zäpfchenartigen Schilden, mit 

denen sein Kopf wie eine Kri-

stalldruse von innen gepanzert 

ist. Die Zapfen ziehen sich im 

Übrigen vom Kopf bis zum 

Schwanzende lang. Drusenköpfe 

werden bis ca. 1,25 Meter lang. 

 
Ecuador 1935 mit Galapagos-

Riessenschildkröte  

Als Galapagos-Riesenschild-

kröten (Chelonoidis nigra) wer-

den 15 auf den verschiedenen 

Galapagosinseln endemisch vor-

kommende Schildkrötenarten 

bezeichnet. Die Galapagos-

Riesenschildkröten sind keine 

eigenständige Art, sondern bil-

den mit einigen Schildkrötenar-

ten des südamerikanischen Fest-

lands (z. B. die Köhlerschild-

kröte (Chelonoidis carbonarius) 

und die Waldschildkröte (C. den-

ticulatus) die Gattung Chelo-

noidis in der Familie der Land-

schildkröten. Drei oder vier Ar-
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ten der Galapagos-Riesenschild-

kröten gelten als ausgestorben. 

Auf den größeren Inseln mit üp-

piger Vegetation in regenfeuch-

ten, höheren Regionen leben 

Schildkröten mit kuppelförmigem 

Panzer, die sog. „Graser“. Auf 

den kleineren und flacheren In-

seln, mit spärlicher Vegetation 

und sehr heißem, trockenem Kli-

ma, leben Tiere mit sattelförmi-

gem Panzer. Inseln mit beiden 

Vegetationszonen werden von 

mehreren Arten bevölkert. C. 

abingdonii gilt seit dem 24. Juni 

2012 als ausgestorben. Letzter 

Vertreter war Lonesome (lang-

samer) George; er starb mit ca. 

100 Jahren im Galapagos-

Nationalpark. Eine intensive Su-

che auf der Insel Pinta nach ei-

nem Geschlechtspartner hatte 

leider keinen Erfolg. 

 
Ecuador 1935 mit Galapagos-

Seelöwen 

Der Galápagos-Seelöwe (Zalo-

phus wollebaeki) ist eine Ohren-

robbe, die allein auf dem Galápa-

gos-Archipel heimisch ist. Die 

dortige Population umfasst inzwi-

schen 50.000 Tiere. Es war lange 

Zeit umstritten, ob es sich um 

eine Unterart des Kalifornischen 

Seelöwen (Zalophus californianus 

wollebaeki) handelt. Die Männ-

chen erreichen eine Länge von 

250 bis 270 Zentimeter sowie 

ein Gewicht von rund 250 Kilo-

gramm. Die Weibchen bleiben 

hingegen mit 150 bis 170 Zenti-

meter und einem Gewicht von 60 

bis 100 Kilogramm deutlich klei-

ner und leichter.  

 
Ecuador mit Galapagos-Gecko 

Auf zwei Vulkanen der Galápa-

gos-Insel Isabela haben Wissen-

schaftler zwei bislang unbekann-

te Gecko-Arten entdeckt. Dies 

teilte der Nationalpark der 

Galápagos-Inseln mit.  

Quelle: Wikipedia.de, Delcam-

pe.net, Ecuaderline.de 
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